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1 Begrüßung und Formalia

Feststellung der Beschlussfähigkeit:

• Es sind 9 von 15 FSR-Mitgliedern anwesend. Der FSR ist beschlussfähig.

2 Protokolle

2.1 Protokoll vom 06.06.20165

Ohne Gegenrede angenommen.

3 Berichte aus Gremien und Arbeitsgruppen

3.1 Bericht: BuFaK

Berichterstatter: Virginia Sengewald, Eric Mischke, Matthias Lüth, Miriam Pertzborn, Ben Endtmann,
Janina Meyer und Nils Taeger10

https://bufak-wiso.org/wiki/index.php/Sommer-BuFaK_2016_Bremerhaven

Zugangsdaten

• Login: bufak

• Passwort: (Das Passwort kann beim FSR erfragt werden.)15

Diskussion/Nachfragen:
Auf der BuFaK in Bremerhaven war der FSR WiWi durch 7 Mitglieder vertreten. Es gab ein ausgesprochen
positives Feedback.20
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4 Besetzung der Gremien für „Logistik“ und „HCM“

Antragsteller: Ben Endtmann

Diskussion und Entsendung der Studentischen Mitglieder in die Studienkommissionen und
Prüfungsausschüsse für die weiterbildenden Masterstudiengänge „Logistik“ und HCM5

Aktuell bietet die DIU (Dresden International Study) die MBA-Studiengänge „Logistik“ und „Health Care
Management“ an. Diese laufen offiziell über unserer Fakultät und im Fall von HCM in Kooperation mit
der medizinischen Fakultät. Im Rahmen der Systemakkreditierung wurden beiden Studiengänge Auflagen
gemacht. Diese müssen durch Änderungen in den Studiendokumenten durchgeführt werden, wozu Studien-
kommissionen und Prüfungsausschüsse neu besetzt werden müssen. Diese sollen auf der Fakultätsratssitzung10
am 15.06.2016 geschehen.

Bis dahin sollen also 5 studentische Vertreter für die Stukos und jeweils 1 stud. Verteter für die PAs von
unserer Seite benannt werden.

15
Diskussion/Nachfragen:
Vertagt ohne Gegenrede.

5 Diskussion: Finanzierung BuFaK Hamburg

Antragsteller: Matthias Lüth
20

Aktuell ist ungeklärt, ob die nächste BuFaK im Wintersemester durch Mittel des BMBF gefördert werden
kann.

Diskussion/Nachfragen:25
Klare Fürsprache. Anmerkung, dass abzuwarten ist, ob die BuFaK andere Möglichkeiten der Finanzierung
findet.

Meinungsbild: Wer ist dafür die BuFaK Hamburg im Falle von Finanzierungsproblemen zu unterstützen?
9/0/0
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6 Positionspapier VG Wort

Antragsteller: Matthias Lüth

Antragstext:
Beschluss und Veröffentlichung des folgenden Textes auf der Homepage als Positionspapiers des FSR5
WiWi:

Der Fachschaftsrat Wirtschaftswissenschaften schließt sich dem Positionspapier der BuFaK WiSo
(https://bufak-wiso.org/positionspapiere/) zum Thema VG Wort und der Verwendung von
urheberrechtlich geschützten Werken in der Lehre an.

Im Jahr 2003 wurde das Urheberrechtsgesetz (UrhG), insbesondere durch das Hinzufügen von10
§52a „Öffentliche Zugänglichmachung für Unterricht und Forschung“, geändert um eLearning-
Maßnahmen zu erleichtern. Nach Entscheidung des Bundesgerichtshofs (BGH) vom 20. März
2013 [1] sind ab dem 1. Januar 2016 alle Verwendungen von urheberrechtlich geschützten
Quellen in Vorlesungsskripten an die VG Wort zu melden und einzeln abzurechnen. Zwar wur-
de die Frist auf den 1. Januar 2017 verschoben, dennoch hat dieses neue Abrechnungsverfahren15
zur Folge, dass das Erstellen und Pflegen von Skripten sowie Lern- und Lehrmaterialen deut-
lich aufwändiger wird. Wie das Pilotprojekt aus Osnabrück im Wintersemester 2014/15 zeigt,
leidet die Qualität von diesen bereitgestellten Materialien darunter massiv, da ein deutlicher
Rückgang der Bereitstellungen erfolgt ist. Der Abschlussbericht [2] der Universität Osnabrück
fasst dies folgendermaßen zusammen: „Wäre die Nutzung von § 52a UrhG für Sprachwerke20
gleich geblieben, hätten ca. viermal so viele Nutzungen wie beobachtet gemeldet werden müs-
sen.“ Insgesamt hat sich im Rahmen des Pilotprojekts eine breite Abneigung gegen die einzelne
Angabe aller verwendeten Zitate gezeigt.

Mit der Umsetzung des Gesetzes und besonders des gewählten Abrechnungsverfahrens ist
die BuFaK WiSo nicht einverstanden und spricht sich dagegen aus. Eine preiswerte und flä-25
chendeckende Verfügbarkeit von Lehrmaterialien unterstützt die Entwicklung eines modernen
Hochschulwesens und ermöglicht allen StudentInnen unabhängig ihrer finanziellen Situation
den Zugang zu Wissen. Diese Neuregelung wird die Qualität der Lehre und der Forschung
nach unserer Einschätzung an den Hochschulen einschränken.

Im heutigen Zeitalter hält es die BuFaK WiSo für einen Rückschritt, dass man DozentIn-30
nen entmutigt Lehrmaterialien digital bereitzustellen, indem der Aufwand unverhältnismäßig
erhöht wird. Es steht die Befürchtung im Raum, dass in Zukunft stattdessen lediglich Litera-
turlisten bereitgestellt werden, welche den Zeitaufwand für die StudentInnen in ihrem Studium
unnötig steigern. Durch die Neuregelung werden neue Lehrkonzepte im Rahmen des eLearning
behindert anstatt diese zu fördern. Das Pilotprojekt in Osnabrück hat gezeigt, dass die ausge-35
bliebenen Nutzungen von Zitaten nach §52a UrhG nicht durch alternative Bereitstellungswege
kompensiert wurden, sondern vor allem durch Verlagerung der Literaturbeschaffung auf die
StudentInnen selbst. Für gerade einmal 10% der StudentInnen und 19% der DozentInnen
spielt eLearning in Osnabrück keine oder eine untergeordnete Rolle im Lehrbetrieb.

Die bisherigen Regelungen ermöglichen es den DozentInnen über den reinen Vorlesungsinhalt40
hinaus Wissen und Informationen für die StudentInnen digital bereitzustellen. Diese zusätz-
lichen und qualitativ hochwertigen Lehrmaterialien sind für die StudentInnen, insbesondere
im Selbststudium, von besonderer Bedeutung, da diese eine Vertiefung des Unterrichtsstof-
fes ermöglichen. Die Skripte sind weitestgehend auf den Vorlesungsinhalt und damit auf die

6

https://bufak-wiso.org/positionspapiere/
http://juris.bundesgerichtshof.de/cgi-bin/rechtsprechung/document.py?Gericht=bgh&Art=en&Datum=2013-3&Seite=2&nr=63569&linked=pm&Blank=1
https://repositorium.uni-osnabrueck.de/bitstream/urn:nbn:de:gbv:700-2015061913251/2/workingpaper_02_2015_virtUOS.pdf


Protokoll vom 13.06.2016 – öffentlich 6 POSITIONSPAPIER VG WORT

Schwerpunkte des jeweiligen Faches angepasst und eignen sich daher deutlich besser für die
StudentInnen als eine bloße Literaturliste.

Skripte sind für eine gute Lehre elementar. Ihre Existenz und Qualität sind für die Lehre
unentbehrlich. Die Entscheidung des BGH gefährdet die weitere Bereitstellung dieser enorm.
Die im Handel oder in den Bibliotheken erhältlichen Fachbücher erfüllen diese Voraussetzung5
zumeist nicht. Insbesondere für kleinere Universitäten und Fachhochschulen, denen weniger
Mittel zur Finanzierung von Lehrmaterialien zur Verfügung stehen, sind starke Einschränkungen
in der Qualität der Lehre zu erwarten.

Die Meldungen an die VG Wort wurden im Rahmen des Pilotprojektes an der Universität Os-
nabrück überwiegend durch die Lehrenden selbst getätigt. Zusätzlich zu den 5.000e, die für10
die Verwendung der urheberrechtlich geschützten Werke gezahlt werden müssten, würde an
der Universität Osnabrück ca. ein Viertel einer qualifizierte Stelle für den dauerhaften Support
benötigt werden, obwohl die Nutzung dieser Werke auf ein Viertel des Vorjahresniveaus zurück-
gegangen ist. Unter Betrachtung der gesamten verwendeten Literatur, inklusive der eigenen
und lizenzfreien Werke, würde die Nutzung der digitalen Bereitstellung um 18% zurückgehen.15
Der Ertrag für die VG Wort steht somit in keinem Verhältnis zum zusätzlichen Aufwand für
die Hochschule und dem Rückgang der Lehrqualität. Der Aufwand und die damit verbundenen
Kosten, die Skripte komplett zu überarbeiten und verwendete Quellen in die Meldemasken der
VG Wort einzupflegen, stellen somit einen bürokratischen Mehraufwand ohne realen Gegenwert
des ohnehin überlasteten Lehrkörpers dar. Zeit und Geld, die diesem Prozess zugeführt werden20
müssen, sollten stattdessen direkt in die Lehre, zum Beispiel in Form von Stellen für Tutorien,
investiert werden.

Die BuFaK WiSo betont, dass eine wirtschaftsstarke Industrie und leistungsstarke Forschung
nicht ohne eine breite und umfassende Ausbildung möglich sind. Im Interesse einer guten
Lehre fordern wir, dass der Deutsche Bundestag und die Kultusministerkonferenz sich für eine25
nachhaltige und umfassende Lehre an den Hochschulen einsetzt, sowie Maßnahmen ergreift,
um die Qualität und das Erstellen und Publizieren von Lehr- und Lernmaterialen sicher zu
stellen.

[1] http://juris.bundesgerichtshof.de/cgi-bin/rechtsprechung/document.py?Gericht=
bgh&Art=en&Datum=2013-3&Seite=2&nr=63569&linked=pm&Blank=130

[2] https://repositorium.uni-osnabrueck.de/bitstream/urn:nbn:de:gbv:700-2015061913251/
2/workingpaper_02_2015_virtUOS.pdf

Darüber hinaus fordert der FSR WiWi, dass Maßnahmen ergriffen werden, um alte Strukturen des
Verlags- und Verwertungswesens zu Gunsten von Open Access aufzulösen.

35

Begründung:
Ergibt sich aus dem Antragstext.

Diskussion/Nachfragen:40
Abstimmung 8/0/0. Einstimmig angenommen.
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7 Rücktritt Studienkommission Master BWL

Ben tritt zurück. Sein Posten wird für die nächsten 2 Wochen ausgeschrieben.

8 Bewerbung Studienkommission Master BWL

Antragstellerin: Virginia Sengewald
5

Hiermit Bewerbe ich, Virginia Sengewald, mich für die Studienkommission für den Master BWL.

Diskussion/Nachfragen:
vertagt auf 27.6.16.10

9 Info: Bereichsordnung

Antragsteller: Matthias Lüth

Im Fakultätsrat wird eine Änderung der Bereichsordnung behandelt und am Ende eine Stellungnahme dazu
verfasst werden. Die Bereichsordnung war bereits in der alten Form nicht unterstützungswürdig und wird15
durch die vorgeschlagenen Änderungen nicht besser. An vielen Stellen wird Intransparenz im Umgang mit
Informationen vorgeschrieben und Entscheidungskompetenzen aus einem fakultätsöffentlichen Organ – dem
Fakultätsrat – an ein geheimes Organ – das Bereichskollegium – übertragen.

Die Bereichsordnung mit Stand vom 13.5.2016 befindet sich im Anhang ab Seite 10.20

Diskussion/Nachfragen:
Der FSR bedauert die Entmachtung der Fakultäten sowie die Intransparenzen bzgl. Informationspolitik und
Entscheidungsfindung in der Bereichsordnung.25
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10 Sonstiges

10.1 ESE-Termin

Nachdem sich beim letzten Treffen zahlreiche Verantwortliche für die einzelnen Veranstaltungen während
der ESE gefunden haben, – dafür nochmal ein super großes DANKE! – wollen wir nun ein zweites Treffen
veranstalten. Es sind wirklich alle herzlich eingeladen, auch wenn ihr bisher noch keine Aufgabe habt :)5

Wir würden euch bitten, dass ihr euch bis zu dem Treffen schon mal in euren Teams zusammensetzt und
erste Vorbereitungen trefft und Informationen einholt. D.h. ganz konkret:

• entsprechende Anfrage für die Location stellen

• Für wieviele Personen soll eure Veranstaltung ausgelegt sein?

• Welche Kosten entstehen?10

• Erstellung einer Checkliste für zu erledigende Dinge

Sollten Fragen oder Probleme auftreten, meldet euch einfach bei uns ;)

Sitzungsabmeldung für nächste Woche:15

• Selina

Ende der Sitzung um 20:00 Uhr.

A Anhang

A.1 Bereichsordnung GSW, Stand 13.5.20
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Stand 13.05.2016 

 

Ordnung des Bereichs Geistes- und Sozialwissenschaften  

(School of Humanities and Social Sciences)  

 der Technischen Universität Dresden  
 

Vom        Mai 2016 

 

 

Auf Grundlage des § 5 der Rahmenordnung zur Leitung und zum Betrieb der Bereiche Bau 

und Umwelt, Ingenieurwissenschaften, Geistes- und Sozialwissenschaften, Mathematik und 

Naturwissenschaften und Medizin der Technischen Universität Dresden vom 07.07.2012 

wurde die vorliegende Bereichsordnung vom Rektorat der Technischen Universität Dresden 

in der Sitzung am nach Anhörung der Beteiligten und Stellungnahme des Senates erlassen.  

 

 

Inhaltsübersicht  

 

Präambel  

 

§ 1 Name, rechtliche Stellung und Aufbau  

§ 2 Aufgaben  

§ 3 Einrichtungen des Bereichs 

§ 4 Bereichskollegium  

§ 5 Sprecherin bzw. Sprecher 

§ 6 Bereichsverwaltung und Bereichsdezernentin bzw. Bereichsdezernent  

§ 7 Zusammenarbeit innerhalb des Bereichs  

§ 8 Vollversammlung der Fakultätsräte  

§ 9 Budgetplanung und -steuerung  

§ 10 Studium und Lehre  

§ 11 Internationalisierung  

§ 12 Forschung  

§ 13 Weitere administrative Aufgaben des Bereichs  

§ 14 Inkrafttreten und Außerkrafttreten  

 

 

Präambel 

 

Der Bereich Geistes- und Sozialwissenschaften verpflichtet sich, seiner besonderen Verant-

wortung mit Blick auf die große Anzahl von Studierenden in der gesamten disziplinären Dif-

ferenziertheit des Bereichs gerecht zu werden. Er unterstützt und fördert Lehre und For-

schung und achtet die Rechte und Pflichten der Mitglieder und Angehörigen der zugehöri-

gen Fakultäten.  

 

Der Bereich Geistes- und Sozialwissenschaften gewährleistet die akademische Vielfalt. Der 

Bereich wird vom Subsidiaritätsprinzip geleitet. Ziel des Bereichs ist die Nutzung synergeti-

scher Vorteile in Verwaltung, Lehre und Forschung. Der Bereich unterstützt die Internationa-

lisierungsstrategie und das Gleichstellungskonzept der Technischen Universität Dresden und 

setzt diese um. 
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§ 1 

Name, rechtliche Stellung und Aufbau 

 

(1) Der Bereich Geistes- und Sozialwissenschaften ist eine Zentrale Einrichtung der 

Technischen Universität Dresden.  

 

(2) Zum Bereich Geistes- und Sozialwissenschaften gehören die folgenden Fakultäten 

(im Folgenden: die zugehörigen Fakultäten):  

1. Fakultät Erziehungswissenschaften, 

2. Juristische Fakultät, 

3. Philosophische Fakultät, 

4. Fakultät Sprach-, Literatur- und Kulturwissenschaften,  

5. Fakultät Wirtschaftswissenschaften. 

 

(3) Zur fakultätsübergreifenden Zusammenarbeit können Einrichtungen des Bereichs, 

wie insbesondere interdisziplinäre wissenschaftliche Einrichtungen oder Betriebseinheiten, 

gebildet werden. 

 

(4)  Einrichtungen des Bereichs können nur in besonders begründetem Ausnahmefall 

zeitlich unbefristet gegründet werden. 

 

 

§ 2 

Aufgaben 

 

(1) Der Bereich Geistes- und Sozialwissenschaften übernimmt Aufgaben zur fakultäts-

übergreifenden Kooperation und Koordination in Verwaltung, Lehre und Forschung. Die Inte-

ressen der Zentralen Einrichtungen mit fachlichem Bezug zum Bereich werden dabei be-

rücksichtigt.  

 

(2) Der Bereich Geistes- und Sozialwissenschaften ist insbesondere zuständig für:  

1. die Entwicklung von Strategien des Bereichs Geistes- und Sozialwissenschaften in Ver-

waltung, Lehre und Forschung,  

2. die Förderung von Synergien in Bezug auf die Studienberatung, Prüfungsangelegen-

heiten (Studierendenservice) und das Lehrveranstaltungsmanagement,  

3. die Strategien zur Einführung und Weiterentwicklung interdisziplinärer Studiengänge,  

4. die Unterstützung der zugehörigen Fakultäten und Einrichtungen des Bereichs beim Con-

trolling, den Haushaltsangelegenheiten und der Beschaffung,  

5. die Mitwirkung bei der Vorbereitung der Einführung des Globalhaushalts,  

6. die Vorbereitung und Unterstützung bei ausgewählten Personalangelegenheiten des Be-

reichs,  

7. die Mitwirkung an der Umsetzung des universitätsweiten Qualitätsmanagement-systems,  

8. die Entwicklung und Koordination fakultätsübergreifender Forschungsprojekte sowie die 

Unterstützung  des Wissens- und Technologietransfers entsprechend der Forschungs-

konzepte in den Fakultäten,  

9. die Einrichtung und Unterstützung von Nachwuchsforschungsgruppen, 

10. die Umsetzung gemeinsamer Doktorandinnen- und Doktoranden-Programme nach 

den Vorgaben der fünf Fakultätsräte,  

11. die Koordination der Gleichstellungsaktivitäten,  

12. die Öffentlichkeitsarbeit,  
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13. die Koordination der internationalen Aktivitäten,  

14. die Umsetzung der IT-Strategie und Koordination des IT-Supports,  

15. den Abschluss der Zielvereinbarung des Bereichs Geistes- und Sozialwissen-

schaften mit dem Rektorat.  

 

(3) Der Umfang der Aufgaben des Bereichs Geistes- und Sozialwissenschaften richtet 

sich nach der Zweckmäßigkeit und der effizienten Ressourcenverwendung. Die Umsetzung 

der dem Bereich zugewiesenen Aufgaben basiert auf den Entscheidungen der Fakultätsräte 

gemäß § 88 Abs. 1 SächsHSFG und der Dekaninnen und Dekane gemäß § 89 Abs. 1 

SächsHSFG der zugehörigen Fakultäten. Der verwaltungsseitigen Umsetzung der dem Be-

reich zugewiesenen Aufgaben in Forschung und Lehre liegen die Entscheidungen des Be-

reichskollegiums zugrunde.  

 

 

§ 3 

Einrichtungen des Bereichs 

 

(1) Gem. § 1 Abs. 3 können Einrichtungen des Bereichs, wie insbesondere interdiszipli-

näre, wissenschaftliche Einrichtungen oder Betriebseinheiten, errichtet werden. Über die 

Errichtung, Änderung und Aufhebung beschließt das Rektorat im Benehmen mit dem Be-

reichskollegium und nach Stellungnahme der zugehörigen Fakultäten. Das Bereichskollegi-

um hat die Stellungnahmen der zugehörigen Fakultäten einzuholen und insbesondere die 

Finanzierung zu klären. 

 

(2) Die interdisziplinären, wissenschaftlichen Einrichtungen des Bereichs werden jeweils 

durch ein Direktorium oder eine Direktorin bzw. einen Direktor geleitet. Sie können einen 

Wissenschaftlichen Beirat haben. Näheres regelt die Ordnung der interdisziplinären, wissen-

schaftlichen Einrichtung des Bereichs, die vom Bereichskollegium erlassen wird. Die Ord-

nung bedarf der Genehmigung durch das Rektorat.  

 

(3) Die Leitung und Benutzung von Betriebseinheiten des Bereichs kann eine Ordnung 

regeln, die vom Bereichskollegium erlassen wird. Die Ordnung bedarf der Genehmigung 

durch das Rektorat. 

 

 

§ 4 

Bereichskollegium 

 

(1) Der Bereich wird von einem Bereichskollegium geleitet. Es ist für alle Angelegenhei-

ten des Bereichs zuständig, die nicht durch Gesetz oder diese Ordnung anderweitig zuge-

wiesen sind. Das Kollegium besteht aus den Dekaninnen und Dekanen der zugehörigen Fa-

kultäten und der Sprecherin bzw. dem Sprecher, sofern sie bzw. er nicht bereits als Dekanin 

bzw. Dekan dem Kollegium angehört. Die Dekaninnen und Dekane sollen im Verhinderungs-

fall in der Regel  durch die jeweilige Prodekanin bzw. den jeweiligen Prodekan vertreten 

werden. 

 

(2) Die Bereichsdezernentin bzw. der Bereichsdezernent gehört dem Bereichskollegium 

beratend an.  

 

(3) Das Bereichskollegium tagt in der Regel nichtöffentlich. Das Bereichskollegium kann 

Gäste, insbesondere Mitglieder der zugehörigen Fakultätsräte, zu den Sitzungen einladen. 
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Eine Einladung einer Studiendekanin bzw. eines Studiendekans soll erfolgen, soweit der 

Sitzungsgegenstand im Aufgabenbereich der Studiendekanin bzw. des Studiendekans liegt; 

die Einladung der Studiendekaninnen und Studiendekane der zugehörigen Fakultäten muss 

erfolgen, sobald Studiendekaninnen und Studiendekane aus mindestens zwei zugehörigen 

Fakultäten die Teilnahme gemeinsam beantragen.  

 

(4) Das Bereichskollegium soll seine Beschlüsse einvernehmlich fassen. Im Falle eines 

nicht lösbaren Dissenses in gewichtigen Punkten ruft das Kollegium das Rektorat an. Das 

Rektorat wirkt zunächst auf eine Einigung hin. Kommt diese nicht zustande, trifft das Rekto-

rat die Entscheidung.  

 

(5) Vertreterinnen und Vertreter Zentraler Einrichtungen mit Bezug zum Bereich Geistes- 

und Sozialwissenschaften werden zur Sitzung des Bereichskollegiums eingeladen, soweit 

sich der Gegenstand der Sitzung mit der jeweiligen Zentralen Einrichtung befasst. In diesem 

Fall nehmen sie beratend teil.  

 

 

§ 5 

Sprecherin bzw. Sprecher 

 

(1) Die Sprecherin bzw. der Sprecher führt den Vorsitz im Bereichskollegium, vollzieht 

dessen Beschlüsse und ist ihm verantwortlich. Die Sprecherin bzw. der Sprecher vertritt den 

Bereich gegenüberdem Rektorat .  

 

(2) Zur Gewährleistung des Informationsflusses und der Koordination der Aktivitäten 

nimmt die Sprecherin bzw. der Sprecher des Bereichs an den turnusmäßigen Sitzungen mit 

dem Rektorat teil.  

 

(3) Die Sprecherin bzw. der Sprecher des Bereichs wird aus dem Kreis der Professorin-

nen und Professoren der zugehörigen Fakultäten gewählt. Die Wiederwahl ist möglich.  

 

(4) Die Wahl der Sprecherin bzw. des Sprechers soll innerhalb eines Monats nach der 

Wahl der Dekaninnen und Dekane erfolgen. Die Dekaninnen und Dekane wählen im Einver-

nehmen mit dem Rektorat die Sprecherin bzw. den Sprecher für die Dauer von drei Jahren. 

Scheidet die Sprecherin bzw. der Sprecher vorzeitig aus, wird nur für die verbleibende Wahl-

periode gewählt. 

 

(5) Das Bereichskollegium wählt aus dem Kreis der Dekaninnen und Dekane des Be-

reichs Geistes- und Sozialwissenschaften eine Stellvertreterin bzw. einen Stellvertreter der 

Sprecherin bzw. des Sprechers. Die Amtszeit endet mit der Amtszeit der Sprecherin bzw. 

des Sprechers.  

 

 

§ 6 

Bereichsverwaltung und Bereichsdezernentin bzw. Bereichsdezernent 

 

(1) Die zugehörigen Fakultäten und Einrichtungen des Bereichs werden durch eine Be-

reichsverwaltung in administrativen Belangen unterstützt. Die Zuständigkeiten der Zentralen 

Universitätsverwaltung und Beauftragten der Technischen Universität Dresden bleiben un-

berührt. 
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(2) Die Bereichsdezernentin bzw. der Bereichsdezernent leitet die Bereichsverwaltung 

und ist Vorgesetzte bzw. Vorgesetzter der Beschäftigten der Bereichsverwaltung. Sofern 

gesetzliche Vorgaben es erfordern, stimmt sich die Bereichsdezernentin bzw. der Be-

reichsdezernent mit den zuständigen Gremien ab. Die Bereichsdezernentin bzw. der Be-

reichsdezernent wird durch die Bereichscontrollerin bzw. den Bereichscontroller vertreten. 

Im Übrigen kann sie bzw. er eine weitere Stellvertreterin bzw. einen weiteren Stellvertreter 

aus dem Kreis der Beschäftigten  der Bereichsverwaltung bestimmen. Innerhalb des der 

Bereichsverwaltung zugewiesenen Zuständigkeitsbereiches vollzieht die Bereichsdezernen-

tin bzw. der Bereichsdezernent  die Beschlüsse des Bereichskollegiums.  

 

(3) Zur Gewährleistung des Informationsflusses und der Koordination der Aktivitäten 

nimmt die Bereichsdezernentin bzw. der Bereichsdezernent an den turnusmäßigen Beratun-

gen der Dezernentinnen und Dezernenten der Zentralen Universitätsverwaltung teil.  

 

(4) Die Bereichsdezernentin bzw. der Bereichsdezernent ist der Sprecherin bzw. dem 

Sprecher unmittelbar unterstellt.  

 

 

§ 7 

Zusammenarbeit innerhalb des Bereichs 

 

(1) Das Bereichskollegium und die Bereichsverwaltung nehmen ihre Aufgaben in enger 

Abstimmung mit den jeweils zuständigen Amts- und Funktionsträgerinnen und Amts- und 

Funktionsträgern der zugehörigen Fakultäten und Einrichtungen des Bereichs wahr. Die zu-

gehörigen Fakultäten und Einrichtungen des Bereichs beauftragen ihre jeweilig zuständigen 

Amts- und Funktionsträgerinnen und Amts- und Funktionsträger mit der regelmäßigen Teil-

nahme an Veranstaltungen, die der Koordination der zugehörigen Fakultäten und Einrichtun-

gen des Bereichs dienen. Gleiches gilt für Veranstaltungen, die der Koordination der zugehö-

rigen Fakultäten, Einrichtungen des Bereichs und Zentralen Einrichtungen der Technischen 

Universität Dresden dienen.  

 

(2) Innerhalb des gesamten Bereiches wird eine offene Kommunikation gepflegt, 

gleichwohl werden die Verschwiegenheitspflichten insbesondere in Personalangelegenhei-

ten beachtet. Die zugehörigen Fakultäten und Einrichtungen des Bereichs stellen dem Be-

reichskollegium und der Bereichsverwaltung die für die Haushaltsplanung und das Berichts-

wesen benötigten spezifischen Informationen zur Verfügung.  

 

 

(3) Die Protokolle des fakultätsöffentlichen Teils der Fakultätsratssitzungen werden dem 

Bereichskollegium und der Bereichsdezernentin bzw. dem Bereichsdezernenten zugänglich 

gemacht. Die Protokolle des Bereichskollegiums erhalten, soweit sie nicht Personal- und 

Prüfungsangelegenheiten im Sinne  von § 56 Abs. 2 S. 1 SächsHSFG betreffen, auch die 

Prodekaninnen und Prodekane und Studiendekaninnen und Studiendekane der zugehörigen 

Fakultäten.  

 

 

 

§ 8 

Vollversammlung der Fakultätsräte 
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(1) Das Bereichskollegium wird von einer Vollversammlung der zugehörigen Fakultätsrä-

te beraten.  

 

(2) Soweit das Bereichskollegium und die Bereichsverwaltung fakultätsübergreifende 

Aufgaben wahrnehmen, hat das Bereichskollegium der Vollversammlung zu berichten. Die 

Vollversammlung nimmt zu diesen grundsätzlichen Angelegenheiten des Bereichs Stellung.  

 

(3) Die Vollversammlung setzt sich aus den Mitgliedern der Fakultätsräte der zugehöri-

gen Fakultäten zusammen. Sie tagt in der Regel hochschulöffentlich.  

 

(4) Die Sprecherin bzw. der  Sprecher des Bereichs beruft die Vollversammlung mindes-

tens einmal im Jahr ein. Die Vollversammlung kann auch auf Antrag von mindestens zwei 

Dritteln seiner Mitglieder einberufen werden.  

 

 

§ 9 

Budgetplanung und –steuerung 

 

(1) Die Bereichsverwaltung unterstützt die zugehörigen Fakultäten und Einrichtungen 

des Bereichs bei der Planung und der Steuerung des jeweiligen Budgets und ist für die Kos-

ten- und Leistungsrechnung sowie das budgetbezogene Berichtswesen der zugehörigen 

Fakultäten und Einrichtungen des Bereichs verantwortlich. 

  

(2) In Abstimmung mit dem Bereichskollegium wirkt die Bereichsverwaltung darauf hin, 

dass die jeweiligen Mittelverteilungsmodelle der zugehörigen Fakultäten und Einrichtungen 

des Bereichs die strategischen Ziele des Bereichs, insbesondere die Nutzung von Synergien 

durch fakultätsübergreifende Kooperation, berücksichtigen.  

 

(3) Die Bereichscontrollerin bzw. der Bereichscontroller verwaltet und steuert die Res-

sourcen des Bereichs, leistet diesbezüglich wissenschaftliche Beratung insbesondere ge-

genüber dem Bereichskollegium und der Bereichsdezernentin bzw. dem Bereichsdezernen-

ten und ist Ansprechpartnerin bzw. Ansprechpartner für Budget- und Haushaltsfragen des 

Bereichs.  

 

 

§ 10 

Studium und Lehre 

 

(1) Das Bereichskollegium und die Bereichsverwaltung unterstützen die zugehörigen Fa-

kultäten und die Zentralen Einrichtungen mit fachlichem Bezug zum Bereich mit Blick auf 

Studium und Lehre insbesondere bei der:  

1. Studiengangsentwicklung,  

2. Koordination interdisziplinärer Studiengänge,  

3. Optimierung und strategischen Weiterentwicklung des Studierendenmanagements (ins-

besondere beim Lehrveranstaltungsmanagement, bei Prüfungsangelegenheiten und der 

Studienberatung),  

4. Einführung und Pflege geeigneter Verwaltungssoftware, insbesondere SLM.  

 

(2) Es soll ein Studienbüro eingerichtet werden.  
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§ 11 

Internationalisierung 

 

Das Bereichskollegium und die Bereichsverwaltung unterstützen die zugehörigen Fakultäten 

und Einrichtungen des Bereichs und Zentralen Einrichtungen mit fachlichem Bezug zum Be-

reich insbesondere bei der:  

1. Internationalisierung der Lehre und Forschung,  

2. Koordination internationaler Aktivitäten an den zugehörigen Fakultäten und Einrichtungen 

des Bereichs,  

3. Entwicklung und Umsetzung der universitätsweiten Internationalisierungsstrategie.  

 

 

§ 12 

Forschung 

 

Das Bereichskollegium und die Bereichsverwaltung unterstützen und fördern gemeinsame 

Forschungsprojekte der zugehörigen Fakultäten und der interdisziplinären, wissenschaftli-

chen Einrichtungen des Bereichs, eine gemeinsame Forschungsinfrastruktur und die Aktivi-

täten zur Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses.  

 

 

§ 13 

Weitere administrative Aufgaben des Bereichs 

 

(1) Das Bereichskollegium und die Bereichsverwaltung sollen die weitere Professionali-

sierung der Verwaltung fördern und unterstützen, insbesondere mit Blick auf das universi-

tätsweite Qualitätsmanagementsystem, die Öffentlichkeitsarbeit, die Personaladministration 

und die IT-Administration.  

 

(2) Die Öffentlichkeitsarbeit des Bereichs erfolgt in enger Abstimmung mit der Stabsstel-

le Kommunikation und Corporate Identity.  

 

(3) Der gesamte Bereich wirkt an der Entwicklung und Umsetzung der universitätswei-

ten IT-Strategie mit. Das Bereichskollegium benennt eine Professorin bzw. einen Professor 

als  Chief Information Officer des Bereichs (Bereichs-CIO)zur Vertretung im CIO-Beirat der 

TU Dresden.  

 

(4) Die Funktion der bzw. des Gleichstellungsbeauftragten wird durch eine bzw. einen 

aus dem Kreis der Gleichstellungsbeauftragten der zugehörigen Fakultäten von dieser ge-

wählten Vertreterin bzw. gewählten Vertreter wahrgenommen.  

 

 

§ 14 

Inkrafttreten und Außerkrafttreten 

 

(1) Diese Ordnung wurde vom Bereichskollegium im Benehmen mit den zugehörigen 

Fakultätsräten dem Rektorat zur Beschlussfassung vorgelegt.  

 

Diese Ordnung tritt am Tage nach der Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachun-

gen der Technischen Universität in Kraft. Mit Inkrafttreten dieser Ordnung tritt die Ordnung 
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des Bereichs Geistes- und Sozialwissenschaften (School of Humanities and Social Sciences) 

der Technischen Universität Dresden vom 07.03.2014 außer Kraft.  

 

(2)  Die Ordnung ist nach Ablauf von zwei Jahren entsprechend den Erfahrungen und 

den Aufgabenstellungen des Bereichs zu überprüfen und ggf. anzupassen.  

 

 

Dresden, den  

 

 

 

Der Rektor 

der Technischen Universität Dresden 

Prof. Dr.-Ing. habil. DEng/Auckland Hans Müller-Steinhagen 
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